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„Das Antlıtz des endzeıtliıchen Christentums“ el S, 113—-191) überblickt die
Gestaltfindung des evangelischen Kırchenwesens. Theologieprofessoren und Fa-
kultätsgutachten lösen die bıs in herausragende ellung der 1schofTe The-
ologıe und Kırche abh (116f£) en Prozess, der Konsequenzen für dıe
Neuzeıt hat Die bisherige Form der Kirchenverwaltung und des kirchlichen
Wohlfahrtswesens TaC und musste NCUu aufgebaut werden. {)as Kır-
chengebäude wird in schulıscher Weise urc Kanzel und Bänke geprägt, nıcht
mehr w1e früher durch den ar DiIie zahlreichen Ordensgemeinschaften,
Bruderschaften und relıg1ösen Stiftungen, die die Städte prägten, verschwinden

verhältnısmäßıig kurzer Zeıit
Schließlich stellt an im Teıl („Ihr habt einen anderen Geılst als W  .

93—236) dar, WwIe 6S ZUT Aufspaltung der evangelischen Bewegung in verschie-
dene Rıchtungen kam., WwI1Ie Karlstadt, Müntzer, der Bauernkrieg und dıe ünster-
aner Täufer Luther eiıner kritischen Profilierung seiner eologıe gegenüber
anderen Evangelischen nötigten. uch seine Auseinandersetzung mıt Erasmus
wird in diesem Teıil zusammengefasst 2-2 Eın knapper Überblick über
das VOINl Zwingl!]ı und Calvın herkommende reformierte Christentum und der Dis-
sidentenströmungen rundet dieses Kapıtel ab, gefolgt VO oben schon vorgestell-
ten Teıl des Buchs

Arffman g1bt in seinem Werk einen ZUu' Überblick über dıe Entstehung des
Luthertums und der evangelischen Kirchen und Gemeinschaften im Jahrhun-
dert lar zeıgt der Verfasser, WIE fremd Luther und seine Zeıtgenossen in Vie-
lem heutige Christen SINd. 1 )as Modethema der evangelischen tellung
udentum wırd leider nıcht ausreichend berücksichtigt. Leıider sınd dıe beigege-
benen iıldungen von ürftiger ualıtät. uch 20 re ach ihrer Erstpublika-
tion In Finnland biıetet die quellengesättigte Darstellung ans im 1C auf
das kommende Reformationsjubiläum eiıne verständliche und ompakte Eıinfüh-
rTuneg in die Entstehung des Luthertums.

Jochen Eber

Irene inge He.) Der Majoristische Streit (1552-19 70), 2r VonNn Jan Martın
1es und Hans-Otto Schneider, Controversia el Confessio. Theologische Kontro-
versen 1548157 Kritische Auswahledition 3 öttingen Vandenhoeck
Ru recht, 2014, geb., X 611 S, 80,—

Die alnzer Edıtion der theologischen Lehrstreitigkeiten zwıschen Lutheranern
in der Spätreformationszeıt schreitet erfreulich Vier der NEeCUN geplanten
anı des rojekts Controverslia ef Confess1o0 der aınzer ademı1e der Wis-
senschaften und der Lıteratur sınd schon erschienen. Die zuerst veröffentlichten
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Texte ZUT Debatte die Wittenberger Abendmahlslehre und istologıie
(1570—-1574) Band Ö, erschienen 2008, wurde in JETh 23 2009, 205, 208210
besprochen. In den darauffolgenden ahren erschıienen ungefähr in zwe1ı]jährigem
Rhythmus anı ZU Augsburger nterım (Band E den Adıaphora
an Z ZUT Theologıie der Antıitrinitarier anı 9, und zuletzt
Auseimnandersetzung die Theologıie Von eorg ajor (1502—-1574, Band S

Für 2016 ist eiıne weiıtere Sammlung über das wichtige ema des Antı-
derNOomMISMUS angekündigt Unter Adresse http://www.controvers1ia-et-

confessio.de annn der Band Abendmahlslehre und Christologie digital gelesen
werden; die weıteren Bände sollen ach und ach ebenfalls im nternet veröffent-
1C werden.

Thema des Bandes über den Majoristischen Streıit ist das Verhältnis Von

Rechtfertigung und uten erken, das nach Luthers Tod (1546) In den Jahren
Von 557 bıs 570 intensiv diskutiert wurde Aus dieser eıt werden s1iebzehn
Dokumente abge  ckt, dıie heute Unrecht oft och Urc die Extremposi-
tiıonen der beteiligten Vertreter bekannt sind: eorg aJor, der dıie otwendig-
keıt gute: er vertritt, und 1KOIlaus Von Amsdorf, der dıie Schädlichker der
guten er ZU eı1l vertritt (Vorwort, In dieser dogmatischen rage
chen dıe Beteıiligten auf bıblıscher rundlage ach klaren Aussagen und ringen

einen theologischen Kkonsens In hrer Historischen ınleı  g (3-1 welst
die Herausgeberin Irene inge arau hın, dass das ema Glaube und er
die Reformation schon Von ang ewe hat Luther hatte schon und
später wliederholt erklärt, dass erke schädlıch selen, WenNnn INan durch
Ss1e gerettet werden WO (WA 159210 Be1l Melanc  on steht dagegen mehr
der Zusammenhang Von Glauben und erken im Vordergrund (vgl Im
„„Cordatus-Streıt““ zwıischen ONTAaı Cordatus und Caspar Cruciger 536 wırd
schon das Problem genannt, WE solus Christus ZW ar Grundlage der Rechtferti-
DSung sel, zugleic Jedoch Keue und Vorbereitung auf Seliten des Menschen
rauszusetzen se1ien, gerechtferti werden 4-6) In der folgenden ont-
OVersec eorg ajor erläuft die Auseinandersetzung „keineswegs zwıischen
geschlossenen Fronten““ von Luther- und Melanchthonanhängern „Die egner
lassen sıch aum homogenen Gruppen zusammenfassen 15) Philıpp Melan-
chthon der Diskussion nıcht eteılgt, bte aber ure Ratschläge und
Gutachten seinen konsensorientierten Einfluss A4Uus

Von ajor sınd in der vorliıegenden ammlung fünf. Von Flacıus und Amsdorf
Je Z7Wel Dokumente veröffentlicht worden. |)Dazu kommen Texte Von 1KO1laus
Gallus, Stephan gricola J., Justus Meni1us, oachım örlın, Eislebener Syno-
dalunterlagen, Z7wWel Stellungnahmen Mansfelder rediger und eın Gutachten der
Universıität von Jena. Im Augsburger nterım 548 hatte der Kaıiser Von den
evangelıschen tänden verlangt, den altgläubigen Rıtus weıiıtgehend wiederherzu-
tellen Über die und Weise der r  ung dieser orderung kam 6S unter den
Evangelıschen Auseimandersetzungen. 1KO1lauUs VOoN Amsdorf positionıerte
sıch VonNn agdeburg N als streng Luther folgender Interımsgegner während



Rezensionen Historische Theologie 301

sich eorg Ma in Wittenberg zeitweılıg FEislebener Superintendent als VOI-

söhnlıcher Melanchthonanhänger erkennen g1bt
In den folgenden Dokumenten streiten die Hauptkontrahenten nıcht immer

über theologische Themen geht 6S nebenbe1ı auch die kirchenpolitisch
relevante Frage, WeT den Streit im lutherischen ag VO aun gebrochen habe
eX) 2 46—73, hıer Amsdorf behauptet seine Unschuld) und, WeT mıt Se1-
neT Posıtion absıichtlich oder nicht den katholischen Gegner unterstuütze eX
I 8—45., hler 23 ajor Amsdorf:;: Jext 3: 78 Flacıus ajor)
Dieser orwurf wıird schon erhoben., WE eın Kontrahent eın allgemeıines iırch-
lıches Konzıl unter ng des Papstes eiurworte eX' 3: 74-95, 1er 78
Flacıus ajor.) och die Hauptfront im innerlutherischen Lehrdisput VeTI-

äuft natürlıch dort, ajor das sola fıde des Paulus die Notwendigkeıt
der er eıl le  z eX Z Amsdorf ajor)

uch der hauptsächlich ın Regensburg wirkende, ZUT Zeı1t des Majoristischen
Streits aber in agdeburg ebende Reformator 1KOlaus Gallus grei die pub-
lıziıstische Debatte e1n. Er erkennt be1i ajor die wohlmeinende Absıicht, den
irommen Lebenswandel der Christen Öördern Dieses Ziel WO ajor un

miıt der modifizıerten ese erreichen. dass gufte er nıcht ZU) rre1l-
chen des e1ls nötıg seı1en; s1e selen aber nötig, das die Seligkeıt ehalten
und nıcht verlieren CX 4, 1er L1OL, dazu ajor ZusammenfTfas-
SUN se1ıner Posıtion. 44{) a]jor holt In seinem gut 140 Druckseıiten starken
„dermon von aulı und er Gottfürchtigen Menschen Bekehrung Gott“
Ende 1552/Anfang A weiıt aus, alle vorangegangenech gegnerischen Stel-
ungnahmen entkräften und untermauern, „„ob WIEe welchen und Wäd-

rumb gufte wercke dennoch ZUT Seligkeit vonnöten““ selen (Titelblatt ext Y
130—279, 1er 13 Dies belegt G schon auf dem Tıtelblatt mıt einem elan-
chthon-Zıtat „Non datur ulta ageterna propter dignıtatem bonorum > sed
oratıs propter Chrıistum, Et bona ıta necessarıa sunt ad ultam a_

ITE quıa Sequl reconcılı1atıonem necessar10 en 431 kursıv im T1g
chrıiftworte und Gleichnisse Jesu, Beispiele, Vernunftgründe und alte Kırchen-
ehrer werden zıtiert, „„ausufernd““ seine Posıtion belegen Der
ensch IMUSS Gottes halten, er sınd gute er notwendig
uch die Confess1o Tetrapolıtana Lutherzitate und der neutesta-
mentliche Lohngedanke bestätigen ajor seine Posııtion.

egen ajor tellen sich die Mansfelder rediger einem edenken von

53 eX 6, 280—3 14) Dıie „Notwendigkeıit“ guer hätten s1e nıe gelehrt,
diese Lehre se1 der Grundpfeiler des Papsttum Wenn INan schon den Be-

or1 „nÖöt1g”” verwende, mMUsSse OE das erklären Ke1liner Sagı der
Umgangssprache, der aum bringe „notwendig““ Frucht Stephan
gricola, Pfarrer in Helbra in der Grafschaft ansie protestierte mıt seinen

Propositiones de bonis operibus 553 die Ansichten seıner ollegen eX!
f 315—-331). Ihre Lehre sSe1 verderblicher als die der Antınomer CesC 14, 324,
lat 329) Zum Bewahren des Heils selen er nötig Diese ehren
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können seine ollegen nıcht tolerieren; sIE antworten noch im selben Jahr auf
selne Propositiones mıt elıner Gegenschrift CX S, 332-353). eıtere theolo-
gische Kontroversen In der Mansfelder Grafschaft machen 554 eine ynode in
1slileben notwendig. Das abgedruckte Synodalprotokoll eX 9, 354-389) legt
nahe, dass neben Stephan gricola auch Mortıiıtz Helıng, aspar Cruciger
und Sebald Cäsar als nhänger der Lehre Majors den Diıenst quıittieren mussten

Offensichtlic hatte ajors re in der Praxıs den AdUusSs katholischer
Zeıt bekannten seelsorgerlichen Gewissensfragen DC ob denn die getanen
er der Gläubigen für die el  eI ausreichend selen (vgl 363) Zahlreiche
Lutherzitate 6—3 sollen belegen, dass die Theologen auch acht Jahre nach
dem Tod des Reformators nıcht VOoN seiner Lehre abgewichen selen.

Matthıas Flacıus orei Sa Justus Menius eX 10, 390—407), den CT
WwI1Ie auch eorg ajor der Irrlehre bezichtigt. Irrtümer findet K allerdings nıcht
In en chriften VOIN Meni1us, vielmehr NUur In einer Auswahl NneUerer Veröffent-
lıchungen Justus Meniius antworteft schnell auf Flacıus eX s 408—439)
und ebenso auf INSCdOTrIS orwürfe, dass die hlıterarısche seinen letzten
Lebensabschnuitt bıs F BR seinem Tod August 558 prägt Im Ge-
SeNSatz ajor und anderen, dıe In dem Streıit eiıne Mittelposıition V  ra  n,
W ar 1KO1aus VvVon Amsdorf der Ansıcht, dass die Schädlichkeir der guten er

predigen sel, auch WenNn s1e nıiıcht notwendig für die Seligkeit, sondern nötig
7U Gehorsam des Christen selen eX 13 Von 1559, 468—48 /, hier

4731) eın auf diesem Weg könne die Werkgerechtigkeit verhindert werden

uch eorg ajor ist in diıesen ahren nıcht untätig geblieben. Fr antworte
auf eın „Bekenntnis“‘ Von Flacıus dus dem Jahr a und auf Amsdorftfs ese
Von der Schädlichkeit der guten er Z Seligkeıt DA mıiıt einem eigenen
Bekenntnis exX! 1:2- 440—4677). Eıinerseits betont CO dıe ettung alleın durch den
Glauben, andererseıts ıst ıhm wichtig, dass dıie guten er der Errettung folgen
sollen Er redet ın diesem Z/Zusammenhang zuerst och Von der Notwendigkeıt

ist dann aber bereit, auf diesen Begriff Sanz verzichten WEe
dadurch der Streit ndlıch beigelegt werden oöonne och bekräftigt ajor seine
Ansıcht, dass der gerechtfertigte ensch gute er tun soll, weil s1e Zeichen
der erfolgten Rechtfertigung sınd und VOT deren Verlust schützen In Z7wel
weılteren Dokumenten verteidigt cr seine Rechtgläubigkeıit die Verurte1-
lung se1iner re auf dem Naumburger Fürstentag vVvon 561 exX' 14, k302,
488—519, hier 491{, mıt egenrede VOomn oachım Örlın VON 562 lext 15
520—543) und als Rektor der Wıttenberger Universıität mündlıch gegenüber se1-
nen Zuhörern und gedruc gegenüber seinen ollegen eX 16 von 1570
544—563). Br sıeht seine re in Übereinstimmung mıt den altkırchlichen und
reformatorischen Bekenntnissen (547, vgl 5531) Auf Majyors Testament Von
570 antworte eın theologisches Gutachten der Jenaer Theologischen akultät,
die sıch inzwıschen als Hort rechtgläubiger utherischer eologıe sah exX FE
564—-582). Die Autoren Tilemann Heshusius, ohannes 1gand und Johann
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Fr Coelestin meınen. dass ajor eiınen theologıschen Rıchtungswechsel NUur VOT-
täusche und seine Iırlehren vertuschen WO ach ihrer Ansıcht vertritt
ajor eiıne katholische Rechtfertigungslehre, von der wiß siıch abwenden mMusse
Das ernestinische achsen bleibt also abel, Luthers Theologıe angeblich
em Einflüsse verteidigen.

Der MaJjoristische Streit oing in den Antınomistischen Streıit (1556—1571)
über: dieser thematisıerte die des Gesetzes 1m en des Christen (BSELK

In der Konkordienformel DZW. 1Im Konkordienbuc Von 580) egte sıch
eın welterer Kreıis lutherischer Kirchen In diesen Fragen auf el  eıiıtliıche Lehr-
formeln fest (vgl und V, *+ Anm 96: 6—1

Anm LE uch WEenNn diese eıt längst VETZANZCH Ist, bleibt doch das theolo-
gische Grundproblem, dem MNan bıs heute In Gemeindediskussionen egegnen
kann, asselbe Sınd Buße, Reue und Umkehr auch er dessen, der sıch ZU
Glauben bekehrt oder wirkt hıer alleın Gott? Und sınd die erke. dıe auf dıe
Rechtfertigung folgen, In irgendeıiner Weise heilswirksam, auch WenNn dies [1UT
den Status der Selıgen 1Im Hımmel eirı Es sıch auch In diesem Fall,
ktuelle Fragen auf dem Hintergrund alter Kontroversen und ihrer LÖsungsvor-
chläge behandeln und sıch miıt der Spätreformatıon befassen!

Jochen Eber

Neuzeit

Helmuth Egelkraut, Die Liebenzeller ISS1ION und der Nationalsozialismus. Eine
Studie ausgewählten Bereichen, Personen UN Positionen; Mit einer tellung-
nahme des Komitees der Liebenzeller MISSION, nterkulturahität elıgıon In-
tercultural Relıgi0us tudies Liebenzeller mpulse Miss1on, Kultur und
elhıgı0on D Berlın LAt 2015 Pb 53 . 39,90

Die umfangreıiche Studıie des ehemalıgen Liebenzeller Miss1ionars und Miss1ons-
dozenten Helmuth g  au hat seıt hrem Erscheinen Mıtte 2015 schon einiges
uIsehen IT  'g 6S ıhr doch nıcht arneı In Darstellung und Beurtei-
lung des Themas. dıe INan be1 manchen älteren AÄußerungen ber diese Zeıt VeT-
misst. nzwıischen sınd mehr als 70 Jahre VETSaNSCH und ist einfacher möglıch,
sıch auch unangenehmer hıstorischer ahrher tellen Diesen ıst die
Leıtung der Liebenzeller 1ss1on SCOANSCNH. Sıe hat den bewährten Fachmann
Helmuth ge  au eauftragt, das ema aufzuarbeiten. Egelkraut hat fast dre1
Jahre lang Je Zzwel Wochentage eıt investiert F3 dıie zahlreichen Quellen

sıchten und die stattlıche Dokumentatıon und Analyse der Vorgänge erstel-
len gelkrau tolgt der inneren Sachlogıik der in Liebenzell vorhandenen rchi-
valıen, WenNnn (: seine Untersuchung nach wichtigen Miıtarbeıtern auf dem Missı-


